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 V

Vorwort 

Die Ereignisse vom 11. September 2001 und die schweren Wirbelstürme 
von August 2005 unterstreichen, dass sich die Versicherungswirtschaft vor 
den Herausforderungen der zwei zentralen Themen des 21. Jahrhunderts 
nicht verstecken kann. Wie keine andere Branche sieht sich die Versiche-
rungswirtschaft mit dem Klimawandel und dem zunehmend gewalttätiger 
werdenden internationalen Terrorismus konfrontiert. Europa als Heimat 
der großen Mehrheit der Rückversicherungsunternehmen ist von dieser 
Entwicklung in besonderem Maße betroffen. Sowohl Terrorismus als auch 
Naturkatastrophen stellen Risiken dar, die Erstversicherer alleine nicht de-
cken können, da sie im Verhältnis zu den anderen übernommenen Risiken 
zu groß sind, um sie im Rahmen des Risikoausgleichs im Kollektiv zu 
neutralisieren. Selbst die internationalen Rückversicherungsmärkte sehen 
Schwierigkeiten, diese Risken mit der traditionellen Versicherungstechnik 
zu diversifizieren. Zudem betreffen die Schäden infolge von Terroran-
schlägen oder extremen Naturereignissen, wenn sie nicht ausgeschlossen 
werden, eine Vielzahl von Versicherungsverträgen und -sparten.  

Angesichts der Korrelation und des Ausmaßes der Schäden sowie der über-
aus großen öffentlichen Beachtung von Katastrophen stellt sich die Frage, 
ob Terrorismusrisiken und die Risiken des Klimawandels im Rahmen her-
kömmlicher Privatversicherungsverträge gedeckt werden können. Für das 
Terrorrisiko haben sich die Gesetzgeber in Deutschland, Großbritannien, 
Frankreich, Spanien und den Vereinigten Staaten für eine arbeitsteilige Ri-
sikotragung von Staat und Versicherungswirtschaft entschieden. Inwieweit 
dem Terrorrisiko damit eine Vorreiterrolle für gemeinsame Deckungskon-
zepte des Naturkatastrophenrisikos zukommt, wird die Entwicklung in den 
nächsten Jahren zeigen. 

Die vorliegende Arbeit von Dr. Christian Thomann betrachtet das in 
Deutschland gegründete Public-Private-Partnership zur Versicherung von 
Terrorrisiken. Durch eine Kooperation mit dem deutschen staatlich unter-
stützten Terrorversicherer, der dem Institut für Versicherungsbetriebslehre 
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der Leibniz Universität Hannover wertvolle Daten geliefert hat, ist es dem 
Autor möglich, die in Deutschland gefundene Lösung zur Deckung dieses 
Risikos empirisch zu evaluieren. Die Untersuchung offenbart dabei sowohl 
Stärken als auch Schwächen des deutschen Modells der Allokation von 
Terrorrisiken. Es zeigt sich u. a., dass das deutsche Modell eines Public-
Private-Partnership zur Abdeckung von Terrorrisiken im besonderen Maße 
für Adverse Selection anfällig ist und damit nicht die Marktdurchdringung 
erreicht, die volkswirtschaftlich erwünscht wäre. 

Die in dieser Studie präsentierte Analyse beschränkt sich nicht nur auf eine 
empirische Bestandsaufnahme. Christian Thomann gibt zugleich Hinweise 
für eine Fortentwicklung des in Deutschland praktizierten Weges zur Ver-
sicherung von Terrorrisiken. Angesichts der Herausforderungen, mit denen 
Gesellschaft und Versicherungswirtschaft durch zunehmende Risiken im 
Grenzbereich der Versicherbarkeit konfrontiert sind, kommt den Ergebnis-
sen dieser wirtschaftswissenschaftlichen Analyse ein großes Gewicht zu.  

 

Hamburg, im August 2007 Der Beirat 
Hamburger Gesellschaft zur Förderung 

des Versicherungswesens mbH 
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